. Abonnementspreis: 
in Görlitz vierteljährlich 10 SE» durch alle Königl. 
Poſtämter 12 Sgr. 


Inſerate: 
die dreiſpaltige Corpuszeile 9 Pfennige. 


„Görlis 
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Sonntag, den 19. September 


Dieſes Blatt erſcheint wöchentlich dreimal: Sonntags, 
Dinstags und Donnerstags. 


Expedition: 
Petersſtraße No. 320. 


Aırzriger. 


1852. 


Abonnements Erneuerung. 


Die verehrlichen Abnehmer unſeres Blattes erſuchen wir vor Beginn des mit dem erſten Oktober an— 


fangenden neuen Quartals 


nach wie vor Abonnements-Beſtellungen an. 
vierteljährlich 12 Sgr. 


Politiſche Ueberſicht. 


Der 15. September iſt vorrüber: die Konferenz hat ſtattgehabt: 
die Sieben ſind erſchienen, aber erſchienen wie gewiſſe Advokaten mit der 
Entſchulvigung: wir find nicht informirt, Der preußiſche Vevoll— 
mächtigte hat dies zu Protokoll genommen. Actum ut supra. Die 
Herren haben ſich entfernt und hoffen auf einen neuen Termin, um neue 
Verzögerungen herbeizuführen. Nachdem aber Oeſterreich klar und deutlich 
geſprochen: es wolle den Handelsvertrag vor der Zollvereinserneuerung 
abgeſchloſſen wiſſen, es dürfe der letztere nur etwa auf 5 Jahre erneuert 
werden (damit ja keine Conſiſtenz in den Verein kommen kann), — 
ſeitdem hat nach der Meinung des ſchlichten, aber gar hart betheiligten 
preußiſchen Volkes, Preußen nichts mehr zu erwarten und Alles hofft 
nunmehr — auf Abbruch der Konferenzen, von denen man ſagen 
möchte: „Laß genug ſein des gräßlichen Spiels!“ — Was könnte auch 
herauskommen, wenn es möglich wäre, eine Zollvereinserneuerung mit 
dieſen Sieben zu ſchließen, welche ja bereits ganz und gar an Oeſterreich 
hingegeben find: man denke nur an die Worte der öſterreichiſchen Ne: 
ue von 1850: Oeſterreichs Aufgabe iſt, den Zoll— 
erein zu ſprengen, um Preußens Stellung in Deutſchland zu para= 
85 Wie könnte ein gedeihlicher Verein beſtehen zwiſchen Preußen 
d ſolchen Staaten, deren Regierungen, ohne auf die Stimme ihrer 
ker zu hören, dieſer österreichischen Politik verfallen ſind? — Mögen 
fel 0 mag wer ‚allein ſtehen: lieber allein, als in folder Ge: 
A En Ent en Pape ah jener Staaten ohne Preußen bleiben 
8 1 5 en wirklich mit Oeſterreich vereinigt, 
Defeat mit PB a 3 Glück zu machen? — Entweder 
„ Bub feine gen oliti aufgeben — und das kann es nicht 
gehen laſſen kleinen Staaten wude ihre Politik in der Oeſterreichs auf: 
iſt Wahrheil. I Dies ſcheint vielleicht ein zu verwegenes Wort: aber es 
die Kultur „an denke nur an den Handel und Verkehr, welcher 
niſſen des Gel Volker bedingt: an den Handel mit den Erzeug⸗ 
Zeitſchriften und Jon Schon allein wegen des Buchhandels, wegen der 
nd Jour üßte Oeſterreich ſeine G ie jetzt be⸗ 

ſetzt halten, wenn sanale müßte i renzen wie jetzt be⸗ 
die Aufklärung der proteſſavit jegt, das verderbliche Licht des Auslandes, 
is iſt in dem Leben den aneiſchen Literatur, von ſeinen Völkern abhalten wollte. 
Ding er Volker das Walten des Geiſtes von den materiellen 


en nicht zu trennen; ; 
ſchaffen und es veroffenbar ld ückt feinen Stempel auf wo Menſchenhände 


t ſich, big t und Zwang ſeine Träger unfrei 

g nr jo DE nennt die 2 Staaten noch jetzt „das Aus⸗ 
England und dieſe Bezeichnung trifft ganz richtig zu. Viel eher könnte 
gland, Belgien, Holland, Schweden für uns „Inland“ ſein, als Oeſter⸗ 


reich. Irner ſchwarzgelbe Schlagbaum, der feine Grenzen verſchließt, ift 


ENDEN, um gefällige Erneuerung ihres Abonnements. — Für das Zubringen find viertel- 
jährlich 2 Sgr. zu entrichten. — Die Heyn'ſche Buchhandlung (E. Remer), Obermarkt No. 23., nimmt 
Durch alle Königl. Poſtämter beträgt der Abonnementspreis 


Die Erpedition des Görlitzer Anzeigers. 


eine wahre Völkerſcheide: unwillkürlich fällt uns, ſobald wir über den 
Schlagbaum hinaus ſind, das Gefühl aufs Herz: hier iſt Ausland, hier 
blicken die Augen anders als in Deutſchland, hier iſt ſelbſt die deutſche 
Sprache nur ein gemißhandelter Fremdling; hier ſchlägt das Herz uns 
ſelber enger und beklommen, und das Wort im Munde fragt ſich erſt 
ängſtlich: ob es hinaus darf. Und dies Alles wird in Oeſterreich nicht 
anders werden, wenn es die Sieben in ſeine Arme geſchloſſen haben wird: 
aber wohl umgekehrt, was deutſch iſt, wird öſterreichiſch werden müſſen. 

Preußen kann um fo ruhiger zuſehen, wenn es von den Verbün— 
deten verlaſſen wird, deren materielle Intereſſen lange Jahre unter feinem 
Schirme ſicher und ruhig gewohnt haben, als es das Mögliche gethan 
hat, um den Bruch zu verhüten. Das Eine war nicht möglich: den 
Abſchluß der Zollvereinserneuerung abhängig zu machen 
vom Handelsvertrage mit Oeſterreich. Hätte Preußen vertrauens⸗ 
voll ſich dieſer Bedingung unterworfen — ſo wäre der Zollverein ge— 
ſprengt und dem Auslande Oeſterreich ein Einfluß in die deutſchen An⸗ 
gelegenheiten eingeräumt worden, deſſen Conſequenzen ſelbſt für Preußen 
nicht abzuſehen waren. Denn es würde dann der Handelsvertrag nie- 
mals, oder doch nur unter ſolchen Bedingungen zu Stande gekommen 
ſein, welche Deutſchland unter Oeſterreich gebracht hätten. Es iſt daher 
lächerliche Heuchelei jener ſächſiſchen Blätter, wenn fie den Satz aufſtellen: 
„will Preußen den Handelsvertrag mit Oeſterreich aufrichtig, ſo kann es 
auch auf die Bedingungen der Gleichzeitigkeit eingehen“. Man kann etwas 
lebhaft wünſchen und wollen; ob man es auch annehmen kann, kömmt 
aber darauf erſt an, in welcher Weiſe es gegeben wird. Ganz unver⸗ 
werflich dagegen iſt der Satz: erſt das Gewiſſe, das Altbewährte be⸗ 
feſtigen, dann das Neue, noch Unbeſtimmte, Unabgeſchloſſene verſuchen, 
damit man nicht das Alte aufgebe, um ſchließlich nichts zu erlangen — 
als Hohn und Spott des Auslandes. Es iſt ſchwer für Preußen — 
das Werk verfallen zu ſehen, das es mit vielen Opfern begründet, mit 
Liebe gepflegt und mit ſo trefflichen Erfolgen für Deutſchland erhalten 
hat. Es muß ſich nach anderen Verbündeten umſehen: und ſie werden 
ſich finden; wir ſehen bereite Hände dargereicht, mit denen ein beſſerer 
Bund zu ſchließen iſt, als mit den Sieben, deren Willen dem Auslande 
verfallen iſt — oder die für ſich allein beſtehen wollen, um nur nicht 
mit Preußen zu gehen: — — 

„Man ſpricht von dem Verſuch, England und Frankreich durch einen 

Freihandelsvertrag zu einigen. 

Der Präſident der Republik 
Süden am 14. d. M. angetreten. 

In Nord-Amerika, namentlich Miſſouri und Buffalo, wüthet 
die Cholera. h 


4 
Frankreich hat feine Reife nach dem 


S 
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Deutſchland. Berlin, 14. September. Se. Majeſtät der König 
begiebt ſich zu den um Frankfurt an der Oder ſtattfindenden Manövern 
nach dieſer Stadt, und kehrt, wie verlautet, am 24. hierher zurück, ver⸗ 
weilt dann einen Tag hier und begiebt ſich demnächſt nach Oldenburg, 
wo Allerhöchſtderſelbe etwa fünf Tage verweilen dürfte. — Ihre Maj. 
die Königin wird, wie man hört, am 18. d. M. Iſchl verlaſſen. Ob 
Ihre Majeſtät von dort direkt nach Berlin zurückkehren wird, iſt noch 
zweifelhaft, wenigſtens ſoll der früher beabſichtigte Beſuch Allerhöchſtder⸗ 
ſelben in München bis jetzt noch nicht definitiv aufgegeben ſein. — Auch 
ſoll ein kurzer Ausflug des Königlichen Paares nach Stolzenfels für den 
nächſten Monat bevorſtehen. — Heut wurde der hier anweſende Erz⸗ 
biſchof von Paris zur königlichen Tafel gezogen. — Schon ſeit längerer 
Zeit war es ein öffentliches Geheimniß, daß im Schooße des preußiſchen 
Staatsminiſteriums Differenzen obwalteten über die Stellung der einzelnen 
Miniſterien zu dem Miniſter-Präſidenten, und daß der letztere eine auch dem 
Weſen eines Präſidenten des Miniſterraths mehr entſprechende Stellung bean— 
ſprucht. Jene Differenzen ſcheinen ausgeglichen zu fein, dieſer Anſpruch 
iſt anerkannt worden. Eine Ordre Sr. Majeſtät des Königs „an das 
Staatsminiſterium“ regelt das Verhältniß der einzelnen Miniſterien zu 
dem Miniſter⸗Präſidenten in folgender Weiſe: 

Ich finde es nöthig, daß dem Miniſter⸗Präſidenten, mehr als bisher, eine 
allgemeine Ueberſicht über die verſchiedenen Zweige der inneren Verwaltung und 
dadurch die Möglichkeit gewahrt werde, die nothwendige Einheit darin, ſeiner 
Stellung gemäß, aufrecht zu erhalten und Mir über alle wichtigen Verhaltungs⸗ 
maßregeln auf Mein Erfordern Auskunft zu geben. — Zu dem Ende beſtimme 
Ich Folgendes: 1) Ueber alle Verwaltungsmaßregeln von Wichtigkeit, die nicht 
ſchon nach den beſtehenden Vorſchriften einer vorgaͤngigen Beſchlußnahme des 
Staatsminiſteriums bedürfen, hat lich der betreffende Departementschef vorher, 
mündlich oder ſchriftlich, mit dem Miniſter⸗Praſidenten zu verſtändigen. Letzterem 
ſteht es frei, nach feinem Ermeſſen eine Berathung der Sache im Staatsmini⸗ 
ſtertum, auch nach Befinden eine Berichterſtattung darüber an Mich zu veranlaſſen. 
2) Wenn es gi Verwaltungsmaßregeln der angegebenen Art, nach den beſtehenden 
Grundſatzen, Meiner Genehmigung bedarf, fo iſt der erforderliche Bericht vorher 
dem Miniſter⸗Präſidenten mitzuthellen, welcher denſelben mit ſeinen etwaigen Be⸗ 
merkungen Mir vorzulegen hat. 3) Wenn ein Verwaltungschef ſich bewogen findet, 
Mir in Angelegenheiten ſeines Reſſorts unmittelbar Vortrag zu halten, ſo hat er 
den Miniſter⸗Präſidenten davon zeitig vorher in Kenntniß zu ſetzen, damit der⸗ 
ſelbe, wenn er es uöthig findet, ſolchen Vorträgen beiwohnen kann. — Die regel⸗ 
mäßigen Immediat⸗Vorträge des Kriegsminiſters bleiben von dieſer Beſtimmung 
ausgeſchloſſen. Charlottenburg, den 8. Sept. 1852. 

gez. Friedrich Wilhelm. gegengez. Manteuffel. 

Breslau, 13. September. Nachdem geſtern Vormittag die kirch⸗ 
liche Feier zur Eröffnung des diesjährigen ſchleſiſchen Provinziallandtages 
in der Hauptpfarrkirche zu St. Eliſabeth und in der Pfarrkirche zu St. 
Adalbert ſtattgefunden hatte, wurde um 12 Uhr die Sitzung durch den 
Königl. Kommiſſarius Herrn Ober-Präſidenten Freiherrn von Schleinitz 
im großen Saale des Ständehauſes eroͤffnet. 


Liegnitz. Allhier iſt endlich die Bürgermeiſterwahl erfolgt. Der 
Gewählte, ein Herr Referendarius Böck, iſt aber noch nicht beſtätigt, und 
man zweifelt ſogar daran, daß er beſtätigt werden wird. 


Königsberg, 13. September. Das Konſiſtorlum der Provinz 
Preußen hat unterm 2. September d. J. folgende Zirkularverfügung an 
ſämmtliche Superintendenten der Provinz erlaſſen: 

, „Wegen zus zu begehender Feier des für alle Landeskinder hocherfreu⸗ 
lichen Geburtsfeſtes Gr. Majeſtät des Königs, find in neuerer Zeit wiederholte 
Anfragen an uns ergangen, welche uns zu der allgemeinen Eröffnung veranlaſſen, 
daß nach beſtehender llerhöchſter Vorſchrift eine ſolche kirchliche Feier zwar obrig⸗ 
keitlicherſeits nicht anbefohlen, noch dazu aufgefordert werden, aber auch die Ge⸗ 
nehmigung dazu nirgend verweigert werden ſoll, wo aus eigenem Antriebe ein 
Wunſch ſich als gemeinſchaftlicher zu erkennen gibt. Indem wir für alle ſolche 
Fälle hierdurch ein⸗ für allemal unſere Genehmigung ertheilen, wollen wir zugleich 
ſämmtlichen Geiſtlichen empfohlen haben, daß fie, wo auch eine weitere gottes⸗ 
dienſtliche Feier an jenem feſtlichen Tage nicht ſtattfindet, doch jedenfalls an der 
angeordneten Feier der Schulen Antheil nehmen, und derſelben durch Gebet und 
Segen die kirchliche Weihe ertheilen.“ 

Vom Rhein, 12. Sept. Preußen iſt noch nicht verloren! Bei 
der Ungewißheit, in welcher fortwährend die deutſche Zollvereinsangelegen⸗ 
heit ſchwebt, eröffnen die belgiſchen kommerziellen Verhältniſſe 
wenigſtens einige tröſtliche Ausſichten. Der bisherige Handelsvertrag 
zwichen Frankreich und Belgien iſt feinen Hauptbeſtandtheilen nach auf⸗ 
gehoben. Es iſt eine natürliche Folge davon, daß Belgien ſich nach neuen 
nag aerbileungen umſieht und ſeine im Süden jetzt geſchloſſene Grenze 
Ka en Seiten hin zu öffnen ſucht. Dazu bietet ſich, da gegen Nor: 
en berienubelsvestrag mit Holland beſteht nur die Oſtſeite, d. h. Preu⸗ 
nicht, 0 n Aar neue norddeutſche Zollverein, dar. Irren wir 

r 1 e erw i i = 
ſachen bin. Der Termin eiterte Handelsverbindungen bereits That 


zur Kündigun des * 
ſchen Velgien und dem Zollverein ip derber . e e erg 


Kündigung erfolgte, ja dieſer Termin iſt ausdrücklich und zwar auf Bel⸗ 
giens Wunſch prolongirt worden. Offenbar haben ſich dadurch beide 
kontrahirenden Mächte weitere Verhandlungen vorbehalten. Ein gemein: 
ſames Intereſſe verbindet für den Fall, daß Süddeutſchland aus dem 
bisherigen Zollverein trete, Belgien und Preußen. Beide verſchlöſſen ſich 
dann die ſüdlichen Grenzen. Sie müßten daher andere Grenzer wei— 
terungen ſuchen. In einem Zollvereine, der die Küſten der Nord: 
und Oſtſee von Oſtende bis Memel umſchlöſſe, der in ſeinem 
Gebiete die mächtigſten Ströme, den Rhein, die Weſer, die 
Elbe, die Oder, die Weichſel, den Niemen zählte, würde der 
Handel jedenfalls herrlicher blühen können, als in dem Han’ 
delsvereine der Darmſtädter mit Oeſterreich, dem im Norden 
die norddeutſche Mauthlinie ohne einen einzigen freien Strom, 
im Oſten die ruſſiſche Grenzſperre und die von Rußland ge: 
ſperrte Donau als Hinderniß entgegenſtände. Dieſe Betrach⸗ 
tungen ſind zu natürlich, als daß ſie nicht von Preußen und Belgien 
angeſtellt werden ſollten. Darüber, ob ſie mehr oder weniger in die 


Wirklichkeit übergehen ſollen, wird die Haltung der Koalition entſcheiden, 


Koblenz, 13. September. Die öffentlichen Blätter bringen die 
Nachricht, daß Se. Majeſtät der König noch im Laufe dieſes Herbſtes 
eine Reiſe nach unſerem Stolzenfels und ſogar einen längeren Aufenthalt 
daſelbſt beabſichtige; indeß ſollen, ſo viel wir haben in Erfahrung bringen 
koͤnnen, hierüber noch keine näheren Beſtimmungen hierſelbſt eingetroffen ſein. 

Oeſterreich. Wien, 13. September. Das Münzamt läßt bereits 


Muſter von neuen Silbermünzen nach der neuen Münzordnung anfer⸗ 


tigen, über deren Genehmigung die Allerhöͤchſte Entſcheidung bevorſteht, 
nach deren Erlaß auch die Kundmachung über Prägung von Silbermünzen 
mit dem Bruſtbilde des Monarchen erſcheinen und zur Anfertigung der? 
ſelben durch Umprägung der Silbervorräthe der Nationalbank geſchritten 
werden wird. Die Einlieferung der mit Ende des Jahres außer Verkehr 
kommenden Kupfer-Scheidemünzen mit dem Gepräge vom Jahre 1848 
geht, obgleich wiederholt eröffnet wurde, daß eine Terminsverlängerung 
nicht erfolgen wird, ſehr langſam vor ſich. Jene Münzen zirkuliren hier 
noch in ſo großer Menge, daß ſie beinahe die Hälfte der in Zirkulation 
ſtehenden Kupfermünzen bilden dürften, und ſcheinen dieſelben derzeit noch 
ein Bedürfniß für den Kleinverkehr zu bilden. 

Großbritannien und Irland. Der Herzog von Wellington ift 
am 14. September Nachmittags um 3¼ Uhr zu Walmer Caſtle bei 
Dover geſtorben. 


Lau ſitziſches. 

1 Rothwaſſer, 15. September. Am 3. September zog die Schulz 
jugend hinaus an den Wolfsberg, wo auf paſſendem Terrain eine Kletter 
ſtange, drei Bänderſtangen, eine Stange mit einem Adler errichtet und 
andere Vorkehrungen zu fröhlichen Kinderſpielen getroffen worden waren, 
Das war ein langer, ſchöner Feſtzug! Voran gingen die größeren Schul 
knaben mit Fahnen und Trommeln in militairiſcher Ordnung, geführt 
von ihren Offizieren, an der Spitze ein Muſikchor und Preußens Banner 
(eine große ſeidene Fahne, Geſchenk der Jünglinge), gefolgt von a ei 
Schülern und Schülerinnen, welche feſtlich geſchmückt waren und m 
Fahnen und Kränze trugen. Die zweite Abtheilung des Feſtzuges bil⸗ 
deten die größeren Schülerinnen, nett und hübſch gekleidet, ſchön⸗ Blumen? 
kränze auf bunten Stäben tragend; ihnen voran zog ein anderes Nufik 
chor. In der erſten Reihe der Mädchen wurde eine große Fahne in den 
Lauſitzer Farben (Geſchenk der Jungfrauen) getragen. Knaben und 
Mädchen in verſchiedenen Abtheilungen mit Fahnen und Kränzen bildeten 
den Schluß. Das Schulkollegium begleitete den Zug: 

Angekommen am Feſtplatze bewegte ſich der Zug durch eine Ehren? 
pforte, welche eine große, reich mit Blumen verzierte Krone trug, ging 
über den Platz an der Seite der vielen Zelte um die Vogelſtange herum 
und machte dann Halt. Lehrer Friedrich leitete die Knaben, Lehrer 


Malbrich die Mädchen⸗Spiele. Die Aufſicht beim Vogelſchießen führte 


der Paſtor. Allgemeine Freude bereitete der wohlgelungene anz 


der Mädchen. 605 * 
Nachdem ſich die muntere Jugend längere Zeit vergnügt, auch die 
Anweſenden durch heitere und paſſende Geſänge ergötzt hatte, wurde den 
Beuteluftigen die Kletterſtange mit ihren Dutzenden Weſtenſleckchen, Hofer 
trägern ac. Preis gegeben. Das gab eine Luſt! Obſchon die Stag, 
bedeutend hoch war, erreichten doch Viele raſch und leicht das Ziel; 
Manche mußten betrübt auf halbem Wege Kehrt machen, weil die Kräfte 
nicht ausreichen wollten. Auch bei allen übrigen Spielen gab es Preiſe. 
Ziuſchauer in großen Maffen, von nah und fern, bewegten ſich auf 
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dem großen Platze, fanden Unterkommen in den vielen Zelten und Buden, 
auch reichliche und gute Bewirthung. ’ 

Nachdem die Jugend ſich erquickt und hinlänglich vergnügt hatte, 
wurde gegen Abend der Zug wieder geordnet und aufgeſtellt. Der Paſtor 
hielt eine kurze Rede an die Kinder und brachte zum Schluſſe derſelben 
ein „Hoch dem theuern Landesvater, Friedrich Wilhelm IV.“, in welches 
Alle, Junge und Alte, jubelnd einſtimmten. Cs folgten noch mehrere 
Lebehochs, worauf der Zug unter Muſik und Trommelſchall zurück nach 
dem Dorfe ging. 
Abende geſellige Fröhlichkeit. 0 

Die Bewohner des Ortes hatten reiche Veiträge geſpendet und große 
Opfer gebracht, um die bedeutenden Koſten zu decken und den Kindern 
in paſſenden Preiſen ein Andenken zu reichen. Mit dem Feſte war auch 
die ſchönſte Georginen⸗Ausſtellung verbunden; der Paſtor hatte zu den 
Kränzen und Guirlanden bereitwillig Tauſende der ſeltenſten und ſchönſten 
Georginen geliefert. Wer ein gemüthliches Volksfeſt ſchauen will, der 
komme künftig zum Schulfeſte nach Rothwaſſer! 


„Nieder⸗Lauſitz. Zum brandenburger Provinzial⸗Landtage find 
für die Niederlauſitz gewählt worden: a. Standesherren: Graf v. d. 
Schulenburg auf Lieberoſe; b. Ritterſchaft: Miniſterpräſident Freiherr 
v. Manteuffel, Unterſtaatsſekretair Freiherr v. Manteuffel, Freiherr v. 
Patow. Stellvertreter: Rittmeiſter v. Patow, Beſcherer und v. Boms⸗ 
dorf. — Die Provinzialgewerbeſchule auch für die Nieder⸗Lauſitz iſt in 
Frankfurt etablirt worden. Schulgeld jährlich 10 Thlr. Direktor iſt 
Herr Dr. Sauer. — In Frankfurt wird im Sommer 1853 eine Ge: 
werbeausſtellung der Provinz Brandenburg eröffnet werden, bei welcher 
ſich auch die Niever-Laufig betheiligen wird. 


Einheimiſches. 

Goͤrlitz, 15. September. (Sitzung für Strafſachen.) Richter: Direktor 
König, Kreisgerichtsräthe zur Hellen und Haberſtrohm; Staatsanwalt: 
Hoffmann; Gerichtsſchreiber: Leupold. £ 

4) Der Zimmergeſell Karl Friedrich Müllrich aus Nen=Sorge, Kreis 
Rothenburg, welcher am 3. Juli d. J. den Polizeibeamten Zecher, Rißmann 
und Weimann, nachdem ihm dieſelben das Baden hinter dem Schießhauſe hier⸗ 
ſelbſt verboten, nachrief: „ſie glaubten blos 8 Groſchen zu reißen“, wurde, nach 
Ausſage der Zeugen, wegen Beleidigung öffentlicher Beamten in Ausübung ihres 
Berufs zu 1 Woche Gefängniß und den Koſten verurtheilt. 

2) Der Pofamentiergehilfe Karl Friedrich Grund aus Annaberg in Sachſen, 
ſchon früher beſtraft, welcher am 1. September d. J. im Gaſthofe zum „weißen 
Noß“ lan: einkehrte und geſtändlich dem Kutſcher Wagner aus einer uns 
verſchloſſenen Kammer ein Paar Stiefeln entwendete, wurde eines einfachen Dieb⸗ 
ſtahls für ſchuldig erachtet, zu 3 Monaten Gefängniß, 1 Jahr Entſagung der 
bürgerlichen Ehrenrechte, demnächſt Landesverweiſung und den Koſten verurtheilt. 

3) Der Gedingehaͤusler Johann Gottlieb Loitſch aus Nieder- Bielau, 
ſchon einmal beſtraft, iſt wegen eines einfachen Diebſtahls angeklagt. In der 
Nacht vom 8. zum 9. Juli d. J. trafen die Unterförfter Röhren IL. und Zeutſchler 
den Angeklagten auf dem Wege nach ſeiner Wohnung zu mit einer Schubkarre 
und 6 Kiaftericheiten, von denen 5 mit dem Bielauer Reviereiſen angeſchlagen 
waren. Er läugnet die Entwendung und erklart, die Scheite gefunden zu haben, 
wurde aber wegen Diebſtahls an Klafterſcheiten zu 3 Monaten Gefängniß, 1 Jahr 
Polizeiauſſicht und Entſagung der bürgerlichen Ehrenrechte, ſowie den Koſten verurtheilt. 

4) Die verehelichte Maurergeſell Johanne Chriſtiane Krahl hierſelbſt iſt 
angeklagt, durch Fahrläſſigkeit einen Brand Dane n haben. Angeklagte ift 
geftänbig, am 1. Auguſt d. J., früh in der neunten Stunde, mit Hobelfpähnen 

m Ofen Feuer angemacht und eine Hand voll vor der Ofenthür liegen gelaſſen 
zu haben. Nachdem fie, ihr Zjähriges Kind zurücklaſſend, ſich etwa 5 Minuten 


1 Bekanntmachung. hierſelbſt anberaumt. 


4970 Die Lieferung der zur Verpfle 

70 i gung 

u 3 erforderlichen Naturalien, 
; Brot, Buner, Salz, Gerſtenmehl, ge 

bauern te, Graupe, Erbſen, Kartoffeln, 

agerſtroh, ſchwarze Seife, gezogene Lichte, 

gereinigtes Brennöl und Holz, ſoll auf das 


Kalenderjahr dom 1. Januar bis 31. Decem⸗ 


en 


In den Zelten und Buden war noch am ſpäten 


Die Zahresbeträge, der 
Lieferungen find beim Inſpektor Beelitz zu 


örlit, den 31. Auguſt 1852. 
Königl. Kreisgericht. 4. Abtheilung. 


Auktion. 


15287 Eine bedeutende Quantität Oran⸗ 


entfernt hatte, brannten die daliegenden Spähne bei ihrer Rückkehr. Uebrigens 
läugnet fie, wie der Zeuge Böttchermeiſter Henſel verſichert, daß die Dielen und 
das Garn an einem 1½ Elle vom Ofen entfernten Balken auf der Weife ge⸗ 
brannt hätten, wie fie Naa zugiebt, der Henkel einer Laterne ſei aufgelöthet, 
ſelbſt die Decke etwas in Gluth geweſen. Angeklagte wurde trotzdem zu 8 Tagen 
Gefängniß und den Koſten verurſheill 

5) Der Bleicher Johann Gottfried Gehler in der Buchwald'ſchen 
Bleiche hierſelbſt iſt angeklagt, in der Nacht des 15. Auguſt dem Nachtwächter 
Scheibel, welcher den Gehler auf dem Bürgerſteige in der Prager Straße 
ſchlafend traf, beim Wecken und bei der Nachfrage nach ſeinem Namen beleidigende 
Worte beigelegt zu haben. Der Angeklagte erklärt, betrunken geweſen zu ſein 
und will ſich dieſer Ausdrücke bedient haben, ehe er den Nachtwächter erkannt. 
Er wurde für nichtſchuldig erkannt und von Strafe und Koſten freigeſprochen. 
6) Der Kutſcher Solann Gottlieb Kahlig aus Heiligenfee, ſeit 10 Jahren 
in Dienſten hierſelbſt, ſchon zweimal beſtraft, iſt wegen einfachen Diebſtahls unter 
Rückfall angeklagt. Es wurde feſtgeſtellt, daß Angeklagter am 5. Auguſt d. J. 
in der Harzbecher'ſchen Schenke hierſelbſt den Geldbetrag des Tiſchlermeiſter 
Hopfe aus Bernſtadt, welcher ſich in einem betrunkenen Zuſtande befand, mit 
den Worten an ſich genommen zu haben: „Schwager gieb her, dir iſt daſſelbe 
heute nichts nütze“. Angeklagter erklärt, daß er das Geld nur an ſich nahm, 
um den. Beſitz zu ſichern und daſſelbe unrechter Weiſe mit ſeinem Gelde vermiſcht 
habe, läugnet aber, daß es 10 bis 11 Thlr. waren, ſondern will nur 4 bis 5 Thlr. 
in Empfang genommen haben, wobei er erklärt, daß Geld ſei in ſeiner Wohnung 
noch unverſehrt vorhanden. Er mußte daſſelbe in Begleitung des Polizeiinſpektor 
Kiefert holen, bei welcher Nachſuchung jedoch nicht die volle Summe vorge⸗ 
funden ward. Da die volle Ueberzeugung des Thatbeſtandes nicht gewonnen 
werden konnte, wurde Angeklagter für nichtſchuldig erklärt und von Strafe und 
Koſten entbunden. r Frage 

7) Die unverehelichte Rahel Hirſch und die verehelichte Häusler Erneſtine 
Aßmann aus Nieder-Bielau, welche geſtändlich am 28. Auguſt d. J. am Wege 
nach Zentendorf vom Schmidt 'ſchen Kartoffelfelde eine geringe Quantität Kar⸗ 
toffeln entwendeten, wurden wegen einfachen Diebſtahls unter mildernden Um⸗ 
ſtänden eine Jede zu 1 Woche Gefängniß und den Koſten verurtheilt. 

8) Die unverehelichte Johanne Chriſtiane Simon aus Rauſcha iſt be⸗ 
ſchuldigt, eine Karre, welche ihrem 12jährigen Sohne wegen Holzentwendung ab- 
gepfändet und im Schuppen des Hilfsjager Leßke aufbewahrt war, an ſich ger 
nommen zu haben. Da Angeklagte erklart, die Karre nicht aus dem qu. Schuppen 
gehalt et 15 en fel AR haben, dieſer Thatbeſtand aber 
nicht feſtgeſte erden konnte, ſo wurde dieſelbe für nichtſchuldig befunden u 
von Strafe und Koſten freigeſprochen. fü Arie ‚Defanben und 


Görlitz. Ein Notizenſchreiber von hier hat der Breslauer Zeitung 
berichtet: das Projekt der oberlauſitzer Kommunalſtände, eine oberlauſitzer 
Provinzial-Feuerſocietät zu begründen, ſei geſcheitert. Dies iſt un- 
richtig. Beim letzten Landtage iſt vielmehr das Statut der neuen So⸗ 
eietät vollendet und beſchloſſen worden, die Sanction deſſelben nachzu- 
ſuchen. Beim bevorſtehenden Landtage wird dieſe Angelegenheit zur Gr: 
ledigung und hoffentlich zu einem erfreulichen Reſultate gelangen. — 
Eben ſehen wir, daß auch die Schleſiſche Zeitung die unrichtige Notiz 
nicht nur aufgenommen, ſondern dermaßen verarbeitet hat, daß ein voll⸗ 
ſtändiger Nonſens zum Vorſcheine gekommen iſt, nämlich: durch jene land- 
räthliche Verfügung ſoll die Hoffnung auf eine oberlauſitzer Feuerſocietät 
vernichtet worden ſein. Es iſt eine ſonderbare Erfindung, aus den kleinen 
Wochenblättern der kleinen Städte anſcheinbar originale Artikel für die 
großen Blätter der Hauptſtadt zu fabrieiren. ö 


»Neueſte Görlitzer Stadtlüg ente. Das neue Theaterge⸗ 
baude hat einen großen Riß bekommen! Man denke! welche Freude 
für wohlwollende, gemeinfinnige Seelen. — Zum Glücke iſt die Sache 
nichts, als eine abſichtlich verbreitete Stadtlüge. 


Publikatio ns blatt. 


gerie in Kübeln und Topfen | owie viele ans 

dere Zopfgewächfe, 115 | 

den 29. dieſes Monats, von Vormittags 
11 Uhr an, 


in dem zum hieſigen Amthofe gehörigen Gar⸗ 
ten gegen ſofortige baare Bezahlung verauf- 
tionirt werden. 
Amthaus Bernſtadt, den 14. Sept. 1852. 
Sommer, Stiftsſecretair. 


ber 1853 an den M dernden verdun⸗ 
e e 
N n 
Hierzu iſt Termin alaſſen E97 
den 28. Oktober e, Nachmittags 4 Uhr, 


im Gefängnißgebäude auf dem Fiſchmarkt 


15297] Gerichtliche Auktion: Montag, den 20. d. aſſe No. 257. — Es fom- 
men viele Galanterie- und Kurzwaaren, 00 „Judengaſſe 9 Es kom 
ger, Nadeln, Seifen, Kaͤmme, Bürſten, 


Kniegürtel ꝛc., außerdem 1 acht Tage-Uhr und 1 Doppel⸗Schreibpult, Gar Verſteigerung. 


wobei zinnerne Löffel, Meſſer, Scheeren, Hofenträ- 
Doſen, Cigarren und Gelbtaſchen, Handschuhe 


ürthler, Aukt. 


Redaktion des Publikationsblattes: Gu ſtav Köhler, 
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Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


15328] Als Verlobte empfehlen ſich: 
Karoline verw. Rutſch geb. Lemberg, 
Auguſt Krauſe. ; 

Goͤrlitz, den 16. Sept. 1852. 


[5312] Beim Dahinſcheiden unſeres lieben 
Sohnes, Bruders und Schwagers, Karl 
Oswin Schäfer, wurde unſer gerechter 
Schmerz ſehr gemildert durch die Beweiſe der 
innigſten Theilnahme, die ſich kund gab in 
den Tagen der Trauer, vornämlich aber durch 
die reichliche Ausſchmückung des Sarges und 
durch die ſo zahlreiche, überaus ehrenvolle 
und freiwillige Leichenbegleitung. Daher ſagen 
wir den herzlichſten und wärmſten Dank allen 
verehrten und werthgeſchätzten Freunden, Nach— 
barn und Verwandten von nah und fern und 
wünſchen, daß Gott Sie Alle vor dergleichen 
Verluſten bewahren möge. 

Görlitz, den 18. September 1852. 

Die Hinterbliebenen. 

15191] Ein ſteinerner Trog, welcher 
48 Waſſerkannen Waſſer enthält, iſt zu 
verkaufen, ſowie circa 2 Schock kieferne 
% und azöllige, ganz trockene Kern- 
bretter bei Ifrael in Ebersbach. 

15281] Vier junge friſchmilchende Kühe, 
zwölf ein und ein halbes Jahr alte Kuh—⸗ 
kalben und zwei Kälber ſtehen zum ſofortigen 
Verkauf auf dem Rittergute zu Mittel-Sohra. 


Echten Peru-Guano und 
Fein Knochenmehl- Verkauf. 


15044] Von dem anerkannt echten Peru— 
Guano, durch die Herren J. F. Poppe & Co. 
in Berlin importirt, halte ich hier Lager 
und bin bereit, auf Verkäufe wie Lieferungs— 
Verträge einzugehen. Görlitz, d. 9. Sept. 1852. 

Th. Schuster. 
Eiſenhandlung. Demianiplatz No. 449. 
[5147]. Marinirte Heringe empfiehlt 
Julius Eiffler. 


52511 Billige Cigarren, 
abgelagert, gut luftend und weiß brennend, 
empfiehlt à Dutzend zu 3 Sgr., 2½ Sgr., 
2 Sgr. und 1% Sgr. Th. Rover. 

15210] Eine Partie rauh ausgearbeiteter 
Rebe und Haſenfelle iſt zu verkaufen. Das 
Nähere iſt Plattnergaſſe No. 134., 2 Treppen 
hoch links zu erfragen. 

Goͤrliz, im Sept. 1852. 
Neue schottische Vollheringe 
empfing in ſehr ſchöner Qualität und empfiehlt 
ſolche, ſowie geräuchert und marinirt, billigſt 
15250] Th. Növer, 


15304] Die beliebten Rothenburger Kar 
toffeln von der Poſthalterei daſelbſt find auf 
Beſtellung zu haben. Das Nähere bei Hrn. 
Trautmann, Roſengaſſe No. 256. 


5320] Beſtes fein gemahlenes Knochen⸗ 
mehl empfing und empfehlt billigſt 
Oppenheim, Langeſtraße No. 227, 


5271] Die erſte Sendung Elbinger Neunaugen empfing 
und empfiehlt im Einzelnen, ſowie in Gebinden von 1 
und 2 Schock billigſt die f 


Delikateſſen⸗ u. Weinhandlung v. A. F. Herden. 


ss [863] Die rühmlichſt bekannten Brust-Tabletten (Päte 
$ Silberne $ pectorale) des Apothekers George in Epinal (Vogeſen), ein be- Goldene | 
Medaille währtes Linderungs = Mittel bei Bruſtleiden aller Art, Huften, $ Medaille 
' 1843. „Schnupfen, Heiſerkeit, Katarrhs ꝛc, find in Schachteln zu 8 Sgr. 1845. 
4 ſowie im Einzelnen zu haben bei 


Wilh. Stock in Görlig, obere Neißſtraße No. 382, 
53317 Zum Einlegen von Früchten empfiehlt franzöſi⸗ 

ſchen Weineſſig, pro Quart 6 Sgr., Grünberger Wein⸗ 

eſſig, pro Quart 4 Sgr., und gewöhnlichen kräftigen 


Eſſig, pro Quart 2 


153051 Von echtem 
Peru- Guano 
halte ich fortwährend ein Commiſſions-Lager 
für Rechnung eines achtbaren Handlungs— 
hauſes in Dresden, und nehme Beſtellungen 
auf jedes beliebige große Quantum entgegen. 
Der Preis wird auf's Billigſte geſtellt und 
für die Echtheit des Guano Garantie geleiſtet. 

Görlitz, im September 1852. 
Rudolph Elsner, Obermarkt No. 123. 
15308] Ein paar neue braun lackirte Bett— 
ſtellen mit Haken und eine gelb lackirte Kom⸗ 
mode ſind billig zu verkaufen Nikolaigraben 
No. 616 b. im Hinterhauſe. 
45293] Marinirte Heringe empfiehlt 
Karl Liebus, Petersſtraße No. 319. 
[5306] Beſtellungen auf vorzüglich guten 
Torf vom Dominium Kaltwaſſer nimmt ent 
gegen Nudolph Elsner am Obermarkt. 
15286] Auf unterzeichnetem Gute liegen 
2 Stück ſtarke, 18ellige, weihmuthskieferne 
Klöger zum Verkauf. 

Dom. Ebersbach, den 16. Sept. 1852. 
5310 Die 4 8 
Weinhandlung V. II. F. Lubisch, 
vorm. C. Pape, = 
Steinſtraße No. 93., 

empfiehlt friſchen Caviar, 
mar. Brataal, 
Neeunaugen, 
echte Brab. Sardellen. 


Miſſions⸗ und Erbauungs⸗ 


„2000 Bücher 
ſind billig zu verkaufen in der un⸗ 
teren Langenſtraße No. 145. 
15332] Einige Fuder guter Pferdedünger, 
ſowie mehrere Tauſend noch brauchbare alte 
Dachziegeln find billig zu verkaufen in No. 
795. am Schützenwege bei 
C. Joachim, Maurermſtr. 


1 


Sgr., 
Louis Boas, Weberſtraße. 


[5307] Von der rühmlichſt bekannten Bruch⸗ 
Chokolade aus der Fabrik des Herrn Robert 
Hiller aus Breslau empfiehlt bei ihrer aus— 
gezeichneten Qualität das Pfund nur mit 


7 Sgr. N + Reimann 
in Görlitz, Fiſchmarkt No. 61. 
15322] Die erſte Sendung beſte Elbinger 
Neunaugen empfing F. Söllig. 


15294] Hellegaſſe No. 233. find ſammtliche 
bis jetzt erſchienene Bändchen von Meyer's 
Groſchenbibliothek billig zu verkaufen. 


13081] Dieſe aromatiſche Zahn: 
Seife, welche in Original-Packeten, à 
12 Sgr., deren jedes für einen ſechs⸗ 
monatlichen Gebrauch ausreicht, in 
Görlitz nur bei Wilh. Mitscher 
zu haben iſt, übertrifft an Zweckmäßig⸗ 
keit alle andere derartige Mittel, be⸗ 
ſeitigt vollftändig jeden üblen Geruch 
aus dem Munde, erfriſcht den Athem, 
ſtärkt und befeſtigt das Zahnfleifch, 
reinigt die Zähne vollkommen, kon⸗ 
5 ſervirt den Zahnſchmelz, beugt der 

Fäulniß vor, verhindert das Locker 

werden und Ausfallen der Zähne und 

iſt ſonach das Beſte, was man zur 

Kultur und Konſervation der Zähne 

— eines fo weſentlichen Theiled menſch⸗ 

licher Schönheit — in Anwendung 

bringen kann. . 


Zur Beachtung für Müller. 

[5039] In der Obermühle zu Henners- 
dorf iſt ein noch in gutem Zuſtande befind⸗ 
liches Mühlen-Gewerk (wenn es beliebt auch 
theilweiſe) ſofort zu verkaufen. Das Nähere 
bei dem Beſitzer daſelbſt. Schmidt · 


[5018] Veredelte Obſtbäume — vorzugs⸗ 
weiſe ſehr ſchöne Kirſchbäume — und Ge | 
hölze ſind aus dem hieſigen pomologiſchen 
Garten in großer Auswahl zu beziehen von 
dem Kunſtgärtner Herbig, welcher auf Ver⸗ 
langen nahere Auskunft ertheilen und fpäter 
auch Kataloge für 1853 verabreichen wird. 


Paſta. 


outemard's aromatiſche 


3 
ahn 


Dr. Suin de 


15321] Neueſte Pariſer Blumen em⸗ 
pfiehlt die Putzhandlung von 
A. Lencer, Petersſtraße No. 305. 


S dilhouetten 

werden ſauber gefertigt in der Steindruckerei 

von Guſtav Wilhelms, 
15319] Petersſtraße No. 279. 


5329] Friſches Haferſtroh iſt zu verkaufen 
beim Fleiſchermeiſter Jäckel auf dem Stein⸗ 
wege No. 581, ö 


[5285] In einer der belebteſten 
Vorſtädte iſt ein maſſives Haus mit 
ſchönen Gewölben, ſich für einen Tuch⸗ 
macher wie für jeden anderen Profeſſioniſten 
eignend, zu verkaufen. Wo? erfährt man in 
der Exped. d. Bl. 


| 


BranereisDBerpachtung. 

[5289] Auf dem Dom. Lodenau bei Ro: 
thenburg iſt vom 1. Oktober d. J. an die 
daſige Brauerei zu verpachten. Darauf Re⸗ 
fleftivende können die näheren Bedingungen 
beim daſigen Wirthſchaftsamt erfahren. 


5274] Die Gaft- und Schank⸗ 
wirthſchaft des Klein⸗Biesnitzer 
Kretſchans iſt ſofort zu verpachten. 


15172] Der im neuen Gaſthofe zu Leippa 
i. d. preuß. Oberlauſitz befindliche gut einge: 
richtete Kaufladen, nebſt den dazu gehörigen 
Utenſilien und Räumlichkeiten an Stuben, 
Gewölben und Kellern, ſoll ſofort verpachtet 
werden. Pacht⸗ und kautionsfähige Bewerber 
erfahren die näheren Bedingungen beim Rit⸗ 
tergutsbeſitzer Herrn Schaller auf Leippa, 
oder in deſſen Abweſenheit beim Buchhalter 
Herrn Behniſch daſelbſt. 
15283] Ein gutes Reitpferd 
wird zu kaufen geſucht. Wo? ſagt 
i die Erped. d. Bl. 
15209] Trockene, fleckige und 50 Sack ge 
ſunde rothe Kartoffeln werden gekauft. Nä⸗ 
heres Rothenburgerſtraße No. 972 b. 


15302] Ein lebhafter Gaſthof oder Re⸗ 
ſtauration wird zu pachten geſucht. Solide 
Bedingungen werden unter 95 16. post re- 
stante Sorau franeo erbeten. 


Vorläufige Etablissements- Anzeige! 

15315] Einem hohen Adel und hochge⸗ 
ehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend 
deehre ich mich hiermit die ganz ergebenſte 
Anzeige zu machen, daß ich am 1. Oktober e. 
in dem neuen Schiller ſchen Haufe, Dber- 
markt und Demianiplatz⸗Ecke, in der Nähe des 
Preußiſchen Raze eine 


Leinwand-, Tischzeug- u. Weisswaaren- 


Handlung en gros & en detail 
etablire. Ich behalte mir eine ſpeziellere Em⸗ 
Mehlung der einzelnen Beſtandtheile meines 
zur Altes auf Weiteres vor und erlaube mir 
Haft e Verſicherung, daß ich jeden mir güͤ⸗ 
igſt zugewandten Auftrag mie Reellität aus⸗ 
zuführen beſtrebt ſein werde 

Arnold Herzfeld. 
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5325] Die erſte Sendung 


billigſt die 


wirklich neuer holläͤn diſcher 


Heringe empfing in vorzüglicher Güte und empfiehlt 


Delikateſſen- u. Weinhandlung ö. A. F. Herden. 


15197 
Platze ein 


Hierdurch geben wir uns die Ehre, ergebenſt anzuzeigen, daß wir auf hieſigem 


Waaren-, Commiſſions-, Speditions-, Produkten & 


Incaſſo-Geſchäft 


errichtet haben. 


Genügende Mittel und Geſchäftskenntniſſe ſetzen uns in den Stand, jegliche 


Aufträge auszuführen, und werden wir fortwährend bemüht ſein, das uns zu ſchenkende 


Vertrauen in jeder Weiſe zu rechtfertigen. 
Görlitz, im September 1852. 


Druschki & Steger. 


bein Feiertage halber bleibt mein 


Geschäft Donnerstag, 


den 23. 


September, geschlossen. 


Ignatz Friedlender. 


151961 Da mit dem 1. Oktober d. J. das An⸗ und Abrollen der Güter nach und von 
der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn den Abſendern, reſp. Empfängern überlaſſen bleibt, 
jo werden wir zur Bequemlichkeit des Publikums täglich Geſchirre, unter billigſter Berech⸗ 


nung des Rollgeldes, bereit halten. 


Druschki & Steger. ö 


Als Firmaſchreiber empfiehlt ſich SR . [5316] Ein Knabe, welcher Luft hat 


G. Stripp. 
Obermarkt No. 108., neben dem 

[5290] weißen Roß. 

15253] Gründlicher Unterricht im Flügel— 
ſpiel wird gegen ſehr mäßiges Honorar erz 
theilt. Wo? ſagt die Expedition d. Bl. 

[5314] Mädchen wird Unterricht in allen 
weiblichen Arbeiten und Putz billig ertheilt von 

Hulda Thomaſchke geb. Aſſig, 
er Neißſtraße No. 350. 

[5215] Zum fofortigen Antritt wird ein 
zweiter Verwalter, mit guten Atteſten verſehen, 
auf einem Rittergute bei Reichenbach in der 
Oberlauſitz geſucht, und werden Anfragen 
post restante C. H. Reichenbach franco 
angenommen. 


15295] Eine Frau, die im Kochen gründ⸗ 
lich erfahren iſt, ſucht eine Anſtellung als 
Köchin. Das Nähere Packhofsſtraße No. 858. 
15301] Ein junges Mädchen aus gebil⸗ 
deter Familie wünſcht eine Stelle als Wixth- 
ſchafterin, oder bei einer ältlichen Dame als 
Geſellſchafterin, und ſieht dieſelbe weniger auf 
hohen Gehalt, als auf freundliche Behand⸗ 
lung. Näheres erbittet man unter N. N. 
No. 12. post restante Sorau. 


15284] Ein lediger militärfreier Gärtner, 
der auch Jagd verſteht, mit Nahe Atteſten 
verſehen iſt und ſchon mehrere ahre auf Rit⸗ 
tergütern conditionirt hat, ſucht zum 1. Jan. 
1853 anderweit eine derartige Stelle. Adreſſen 


beliebe man in Görlitz beim Töpfermeifter 


Poſſelt, Nonnengaſſe No. 66., abzugeben. 


[5291] Einige ordnungsliebende Leute kön⸗ 
nen in Koft und Logis genommen werden 
Büttnergaſſe No. 236., 2 Treppen hoch. 


N M. Bauer am Mühl 


Schloſſer zu werden, findet ſogleich ein Un⸗ 
terkommen beim Schloſſermeiſter Falkner, 
Handwerk No. 366 b. 

15288] Ein junger Menſch von ordent⸗ 
lichen Eltern, welcher Luſt hat das Friſeur⸗ 
Geſchaͤft zu erlernen, beliebe feine Adreſſe unter 
der Chiffre C. 85. in der Erped. d. Bl. nie⸗ 
derzulegen. 


15190) Ein Rohrſtock mit Haken iſt auf 
meinem Wege von Ebersbach nach Klinge⸗ 
walde verloren worden. Der ehrliche Finder 
wird erſucht, denſelben gegen eine angemeſſene 
Belohnung an mich oder in der Exped. d. 
Iſrael in Ebersbach. 


rothe Brieftaſche mit 17 Thlr. Kaſſen⸗An⸗ 
weiſungen verloren worden. Der Finder wird 
gebeten, ſelbige gen eine Belohnung von 
3 Thlr. in der Erped. d. Bl. abzugeben. 


5292] Ein weißer Hund mit braunen 

lecken und einem Halsbande mit Nummer 
iſt zugelaufen. Der Eigenthümer kann den⸗ 
ſelben gegen Erſtattung der Futterkoſten und 
Inſertionsgebühren zurückerhalten bei Gott⸗ 
helf Queißer in Ebersbach No. 113. 


15327] Petersſtraße No. 276. ift ein Laden 
nebſt Wohnſtube und Zubehör ſofort zu ver⸗ 
miethen; auch kann ein Pferdeſtall für 2—3 

ferde abgelaſſen werden. Näheres Sber⸗ 
Kahle No. 417. ‘ 


15303) 


In dem Haufe des Kaufmanns 

uͤhlwege iſt die 

arterre-Wohnung, beſtehend aus 7 heizbaren 

Zimmern, Küche, Keller, Bodenkammern ıc., 
nebſt Garten zu vermiethen. 


15299] Pragerſtraße No. 1060, find zwei 
Wohnungen mit Küche und Alkoven zum 1 
Oktober d. J. zu vermiethen und das Nähere 
im deutſchen Hofe zu erfragen. 

15311] Zwei moͤblirte Zimmer nebft Be⸗ 
dientenſtube ſind in meinem Hauſe am De⸗ 
mianiplatz No. 411/12. zum 1. Oktober zu 
vermiethen. H. F. Lubiſch. 


[5300] Ein noch brauchbares Fortepiano 


wird zu miethen geſucht. Näheres Peters⸗ 
ſtraße No. 317. im Laden. 


[5309] Wie man vernimmt, hat ein Vers 
kauf der dem Maurermeiſter Herrn Sahr 
gehörigen Familiengruft ſtattgehabt. Dieſe 
auf hieſigem Friedhofe neu errichtete Gruft 
zeichnet ſich durch die daran angebrachte, un⸗ 
gefähr zehn Fuß lange Marmorfirma aus, 
indem die darauf befindliche Inſchrift aus 
demſelben Marmor, einen reichlichen Viertel- 
zoll erhaben, vom hieſigen Bildhauer Herrn 
Wilde herausgearbeitet iſt. Gedachte In⸗ 
ſchrift, welche den darauf verwendeten ange 
ſtrengteſten Fleiß und die mühevolle künſt⸗ 
leriſche Thätigkeit des Verfertigers nicht ver- 
kennen läßt, wird leider! jetzt mit Zerſtörung 
bedroht, da der nunmehrige Eigenthümer an 
die Stelle der jetzigen erhabenen Schrift, welche 
abgearbeitet werden ſoll, eine auf ſeine Fa⸗ 
milie bezügliche vertiefte ſetzen zu laſſen beab— 
ſichtigt. Ernſtlich iſt zu bedauern, daß unter 
den Betheiligten nicht ein Abkommen zur 
Sprache gebracht worden iſt, wodurch es 
möglich geworden wäre, daß das mit ſoviel 
Kunſt und Arbeitsaufwand ausgeführte Werk 
hätte erhalten werden können. Vielleicht könnte 
dies noch geſchehen, wenn der Verkäufer die 
vorhandene Firma ſich für die Anwendung bei 
einer von ihm für feine Familie höchſt wahr- 
ſcheinlich wieder zu erbauenden Gruft vorbe⸗ 
hielt, und dagegen die vom Käufer gewünſchte 
mit vertiefter Schrift auf feine Koſten herzu- 
ſtellen übernähme. — Möchte dieſe aus reinem 
Intereſſe für ein vielleicht in Kürze nicht wieder 
zu erwartendes Kunſtwerk, ohne irgend eine 
Anmaßung, hervorgegangene Andeutung mög⸗ 
licher Weiſe günſtige Berückſichtigung finden, 
ſo würde dies gewiß vielfach dankbar er⸗ 
kannt werden. Ein Kunſtfreund. 


15282] Der Amtmann Schwarz iſt mit 
heute aus ſeinem bisherigen Dienſtverhältniß 
bei mir geſchieden. 

Mittel⸗Sohra, den 15. Sept. 1852. 

11 se L. G. Wolf. 

[5318] Jede Bezahlung von entnommenen 
Steinen aus meinem in der Goͤrlitzer Feld⸗ 
flur belegenen Steinbruche, bedarf einer von 
mir unterſchriebenen und unterſiegelten Quit⸗ 
tung, was ich zu beachten bitte. 
ac Grunert in Leihwig. 


15228] Da wegen ungünftiger Witterung 
am vorigen Sonntage das angefündigte Ernte⸗ 
I nicht abgehalten werden konnte „lade ich 

ag geehrten Gäſte heute (Sonntag), den 
Für gate Eule zum Erntefeſte ergebenſt ein. 

n Spei 4 

wird beſtene hoch eien und Getränke 
Schander in Biesnitz. 


Redaktion, 
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15326] Derjenige Herr, welcher am Sonn⸗ 
tag, jedenfalls aus Verſehen, in meinem Lo- 
kal ſeinen Hut gegen einen fremden vertauſchte, 
wird hiermit freundlichſt erſucht, dieſen gegen 
Empfangnahme feines eigenen bei mir abge⸗ 
ben zu laſſen. A. F. Herden. 


[5176] Der Miſſions⸗Hülfsverein am lin⸗ 
ken Ufer Neiße O/L. wird fein Jahresfeſt a m 
24. d. M., Vormittags 10 Uhr in der 
Kirche zur heil. Dreifaltigkeit in Gör- 
litz feiern, wobei der Miſſions-Super⸗ 
intendent, Miſſionar Schultheiß aus 
Südafrika, die Predigt halten wird. Geiſt⸗ 
liche und Komitee-Mitglieder wollen ſich im 
Gaſthofe „zur Krone“ einfinden. 

Der Vorſtand. 


Bier⸗Abzug Petersſtraße No. 3 18.: 
Dinstag, den 21. September. 
Auch empfiehlt die Brauerei fortwährend 
friſche gute Hefen. 45298 
Einladung. 

[5323] fin (Sonntag), den 19. Sept., 
iſt Tanzmuſik im Kretſcham zu Poſotten⸗ 
dorf, wobei mit guten Speiſen und Getränken 
Unterzeichneter aufwarten wird. Um zahlrei— 
chen Beſuch bittet W. Biesner. 

Bekanntmachung. 

15324] Sonntag und Montag, d. 19. u. 
20. d., lade ich zu einem Lagenſchießen, wie 
auch zu neubackenen Kuchen ganz ergebenſt 
ein. Karl Schultz zur „Stadt Leipzig.“ 


5510 Heute (Sonntag) ladet 
A. Heidrich, Schießhauspächter. 


benſt ein 


zur Tanzmuſik erge⸗ 


Literariſche Anzeigen. 
[5297] In der Heyn'ſchen Buchhandlung (E. Remer), Obermarkt No. 23., iſt eingetroffen: 


Deutscher Volkskalender 


für 1853. 
Von F. W. Gubitz. 


Preis: 12½ Sgr. 


’ Reise- Karten. 
Die so beliebten, durch Rich- 
tigkeit und Zweckmässigkeit, wie durch 
Billigkeit sich auszeichnenden Post-, 
’ Reise- u. Eisenbahnkarten 
von Mittel-Europa, ». Handtke 

und Kunsch (Verlag von G. e en, 
ö im Preise von 45 Sgr. bis 2 Thlr. 5 Sgr., 
elegant ausgestattet, sind fortwährend 
’ vorräthig in Görlitz bei G. Köhler, 
Koblitz, Heinze u. Go. und in der 
1 yn' schen Buchhandlung. [4096] 

— — — 


In der Heyn'ſchen Buchhandlung (E. 
Remer), Obermarkt No. 23., iſt zu haben: 


Ueuẽes beluſtigendes Stechbüchlein 
für Junggeſellen und Jungfrauen. Von H. 
Lorenz. te Aufl. br. 3 Sgr. = 12 Kr. 
Dieſes Büchlein ſtellt ſich als ein Lebens- 
ſpiegel dar, in deſſen allgemein verſtändlichen 
Verſen ſich die liebende Jugend — auf einer 
Seite für den Junggeſellen, auf der anderen 
für die Jungfrau — zur Geſelligkeit ein wahres 
Schatz und Scherzkäſtlein erkauft. (5087 


Der Meiſter im Kartenſpielen. 


Oder: ausführlicher Unterricht, die vorzüg⸗ 
lichſten und beliebteſten Geſellſchafts-Karten⸗ 


Sedruckte Miethkontrakte, 
wobei f das 1 e 4 1% . Im 
uflage zu dem Preiſe von a 1˙½ Sgr., I 
—— 1 er Buchdruckerei von 


beſſerter 


Dutzend billiger, vorräthig in 
| Julius Köhler, 


Druck und Verlag von Julius Köhler in Görlitz. 0 


ſpiele, als: Alliance, Baſſadewitz, Boſton, 


Caſino, Ecarts, Elfern, Hunderteins, Impe⸗ 


riale, LHombre, Mariage, Patience, Pharao, 
Piquet, Preference, Quadrille, Reverſy, Schaf— 
kopf, Solo, Taroque, Triſſett und Whiſt, nicht 
nur gründlich zu erlernen, ſondern auch ges 


wandt und mit Vortheil zu ſpielen. 2te Aufl. 
br. 8 gGr. = 10 Sgr. = 36 Kr. 
[5088] Eneyklopädie 
der neueſten und beſten deutſchen und 
franzöſiſchen 


Geſellſchafts-Spiele, 
oder die Kunſt, Jung und Alt, Herren und 
Damen durch Geſellſchafts-Spiele aller Arten, 
ſowie auch durch ausgewählte Charaden, Räth- 
ſel und überraſchende Kunſtſtücke aus dem Ge⸗ 


biete der natürlichen Magie auf das Anger | 


nehmſte zu unterhalten und zu erheitern. Von 
E. O. Schmidt. br. ½ Thlr. = 54 Kr. 


Der Gelegenheitsdichter. 
Enthaltend: Geburtstags edichte.— Neujahrs⸗ 


wünſche. — Polterabendſcherze. — Hochzeits⸗ 
gedichte. — Todtenkränze. — Zu 


Dienſtju⸗ 


bilden. — Liebeslieder. — Stammbuchs flora. 


— Trinkſprüche ꝛc. c. Ein unentbehrlicher 
Rathgeber für Jedermann. Von Dr. Gün⸗ 
ther. gr. 12. Lte Aufl. br. 


— 10 Sgr. = 36 Kr. 


find in neuer ver⸗ 


Peter bo. 320. 
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